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Die zweite Phase der Sa-
nierung des Engelberg-
tunnels läuft weiter.
Tagsüber sind die Spuren
im Tunnel verengt, das
Tempowurde reduziert.
Eine Fahrspur derWest-
röhre in Richtung Dreieck
führt durch die Oströhre. Aus diesemGrund
kann es rings um das Dreieck Leonberg im-
mer wieder Behinderungen geben. Die Groß-
baustelle im Tunnel auf der Autobahn 81
wird voraussichtlich erst im Jahr 2025 been-
det werden. Die tägliche Nachtbaustelle ist
zwischen 22 Uhr und 5 Uhr eingerichtet. In
diesem Zeitraum ist dieWeströhre gesperrt,
und in Fahrtrichtung Stuttgart gibt es nur
den übergeleiteten Fahrstreifen in der
Gegenröhremit einer maximalen Durch-
fahrtsbreite von 3,50Metern.

Für den Breitbandausbau in derMollenbach-
straße im Leonberger Gewerbegebiet Her-
tichwird die Fahrbahn inmehreren Ab-
schnitten halbseitig gesperrt. Noch bis Frei-
tag, 14. April, ist dieMollenbachstraße des-
halb nur in einer Richtung befahrbar. Ab-
schnittsweise gelten Halteverbote.

Die StraßeAmSchönblick in Leonberg-Sil-
berbergmuss auf Höhe der Hausnummern
31 bis 35 vonMontag, 20.März, bis Freitag,
21. April, voll gesperrt werden. Der Grund ist
der Austausch einerWasserleitung.

An einem zentralen, historischen Platz in
Korntal ist die Straße teilweise gesperrt. Am
Saalplatz 1 steht die Fahrbahn halbseitig ent-
lang des Gebäudes in derWilhemsdorfer
Straße für den Fahrzeugverkehr nicht zur
Verfügung. Die Sperrung dauert voraussicht-
lich bis Ende Juni an.

Bis 31. März ist inMünchingen die Haupt-
straße am Rathauswegen dessen Sanierung
halbseitig gesperrt und eine Ampel aufge-
stellt. Die Gaisgasse kann nur aus Richtung
Hauptstraße befahren werden, die Gegen-
richtung ist zu, ebenso sind die Fußgänger-
überwege Höhe Lammgasse und Gaisgasse
gesperrt. Alternativen sind die Überwege
Höhe Stuttgarter und Schöckinger Straße.
Der Bürgerbus fährt über die Schlossgasse,
der Stopp in der Gaisgasse entfällt.

Wegen des Baus eines Supermarkts samt
Wohnungen in der Stuttgarter Straße, Ecke
Kronenstraße, inMünchingen ist dort bis
voraussichtlich 28. April nicht nur der Geh-
weg gesperrt, sondern auch die Fahrbahn
eingeengt.

DieGartenstraße in Ditzingenmuss zwi-
schen Hausnummer 19 und der Einmündung
in dieMünchinger Straße wegen eines Haus-
anschlusses und den damit verbundenen
Arbeiten an den unterirdischen Leitungen
von 27.März bis voraussichtlich 12. April voll
gesperrt werden. Der Verkehr wird daher
über dieWeilimdorfer Straße, Hohenstau-
fenstraße, An der Lache, Ditzenbrunner
Straße undMünchinger Straße umgeleitet
werden.

In derMühlstraße 7 in Ditzingen soll bis En-
de 2023 einMehrfamilienhaus entstehen .
Voraussichtlich bis Sommer 2023werden
zwei angrenzende Parkplätze für Baufahr-
zeuge und Lagerung von Baumaterial ge-
sperrt.

Im Neubaugebiet Schnallenäcker III in Ren-
ningen hat die Firma Schwenk ihre Arbeit
wieder aufgenommen.Wegen der Tiefbau-
arbeiten ist eine Vollsperrung in der Nelken-
straße noch bis Ende April erforderlich. Da-
rüber hinausmuss die Lilienstraße auf Höhe
der Hausnummern 41 bis 47 bis voraussicht-
lich 6. April gesperrt werden. Der Feldweg
zur Nordrandstraße ist aus Sicherheitsgrün-
den auch für Fußgänger dicht.

Die Bachstraße in Renningenwird von die-
semMontag, 27. März, bis voraussichtlich
Donnerstag, 30.März, saniert. Es kann da-
her zu Einschränkungen für den Verkehr
kommen.

Die Arbeiten der Telekom für denGlasfaser-
ausbau in Renningen gehen weiter. Sie ver-
teilen sich über das Stadtgebiet südlich des
Bahnhofs. BisMai kommt es daher im Be-
reich zwischen Bahnhofstraße und Rutes-
heimer Straße, nördlich begrenzt von der
Martin-Luther-Straße und südlich von der
Wörnetstraße, immer wieder zuWander-
baustellen, für die halbseitige Sperrungen er-
forderlich sind. red

BAUSTELLEN-TICKER

Von Ute Jenschur

K onzerte des Leonberger Sinfonieor-
chesters sind aus dem regionalen Kul-
turleben nicht wegzudenken. Bei dem

Rotary-Benefizkonzert zugunsten des sta-
tionären Hospizes in Leonberg und des am-
bulanten Hospizdienstes in Weil der Stadt
zeigte sich einmal mehr die hohe Qualität
und musikalische Bandbreite dieses Sinfo-
nieorchesters,das weitgehend aus Amateur-
musikern besteht. Mit dem Konzert will der
Rotary Club Leonberg-Weil der Stadt eine
Brücke bauen zwischen denen, die schwer
erkrankt sind und Hilfe brauchen,und jenen,
die helfen können.

Bereits zum 20. Mal organisiert der Club
das Konzert, dessen Erlös komplett an die
beiden Hospize geht. „Service above self“ –
selbstloses Dienen – ist der Leitspruch der
rund 1,2 Millionen Rotarier in aller Welt. Der
Rotary Club Leonberg-Weil der Stadt mit sei-
nen gut 60 Mitgliedern ist Teil von Rotary
International, einer weltweiten Gemein-
schaft von Frauen und Männern aus ver-
schiedenen Kulturen und Berufen, die sich
für humanitäre Hilfe und Völkerverständi-
gung einsetzen. Aber auch lokale Projekte

wie dieses Konzert sind ein wichtiger Teil der
Arbeit. Dabei legen die Rotarier Wert darauf,
nicht nur Spendengelder einzusammeln.
„Wir engagieren uns ‚hands on‘, packen also
direkt vor Ort mit an“, berichtet die aktuelle
Präsidentin, Vera Lanz. Das bedeutet aber

auch, dass die ehrenamt-
lichen Helfer einiges zu
tun haben, bis das Bene-
fizkonzert steht.

Seit vielen Jahren ist
der Rotarier Helmut
Schmauß stark in die Or-
ganisation eingebunden.
„Mindestens anderthalb
Jahre vorher müssen wir
gemeinsam mit der Leon-
berger Stadthalle und
dem Dirigenten einen
Termin festlegen, da
arbeiten wir ganz eng zu-
sammen.“ Durch diese
frühzeitige Planung wird
auch dem langjährigen

Dirigenten Alexander Adiarte genügend Zeit
gegeben, das Programm zusammenzustel-
len und mit den Musikern einzuüben. „Die-
ser junge, hochqualifizierte Dirigent harmo-

niert sehr gut mit dem Orchester – und das
merkt man“,so Schmauß.

Steht der Termin, geht die Organisation
des sechs Männer und Frauen starken Teams
erst richtig los. Flyer, Plakate und das Pro-
grammheft müssen konzipiert und gedruckt,
Anzeigenkunden gewonnen werden. Diesen
Part übernimmt Frank Dahl zusammen mit
anderen aus dem Team. „Die Organisation
wird immer komplexer, es ist ein richtiges
Projekt geworden“, sagt Dahl. Es gibt erst-
mals große wasserfeste Plakate, die an den
Straßenrändern plakatiert werden können,
und auch in den sozialen Medien wird das
Konzert stärker beworben. „Außerdem ha-
ben wir im letzten Jahr erstmals die Veran-
staltung online übertragen wegen der Un-
klarheit,ob es wieder einen Lockdown geben
würde. Das haben wir beibehalten. Das hatte
den großen Vorteil, dass die Philharmoniker
sich im Nachhinein auch einmal selbst sehen
konnten,das kam sehr gut an.“

Ende Dezember startet dann der Karten-
verkauf. Und das ist nicht so einfach. „Das
Angebot rund um Stuttgart ist so gewaltig,
dass man die Karten wirklich ganz aktiv ver-
kaufen muss“, berichtet Helmut Schmauß,
denn angestrebtes Ziel ist ein Spendenerlös

von rund 20 000 Euro. Dafür, dass das er-
reicht wird,sorgen die Besucher,denn neben
dem Kauf der Karten unterstützen sehr viele
nach dem Konzert die Hospize mit einer zu-
sätzlichen Spende in die am Ausgang bereit-
stehenden Körbe. „Und“, so die Erfahrung
von Helmut Schmauß, „je zufriedener die
Besucher mit dem Konzert sind, umso mehr
kommt am Ende zusätzlich in die Spenden-
box.“ Die dürfte in diesem Jahr sehr gut ge-
füllt sein, denn zum einen brachte der Böb-
linger Landrat Roland Bernhard als Schirm-
herr des Konzerts im Jubiläumsjahr einen
Spendenscheck über 1000 Euro mit. Und
zum anderen war das Publikum einfach be-
geistert von der Leistung der Musiker und
vom Programm, das neben traditionellen
Werken wie der Ouvertüre zur Oper „Wil-
helm Tell“ und der „Frühlingssinfonie“ von
Robert Schumann auch Raum ließ für ande-
re, nicht ganz so strenge Musikformen, so
wie das spritzige klassische Gitarrenduo Kat-
rin Klingeberg und Sebastián Montes.Sie be-
geisterten die Zuhörerinnen und Zuhörer
mit einem gekonnten Zusammenspiel von
Flamenco-Klängen mit den Streichern des
Sinfonieorchesters in einer Komposition des
Leonbergers Andreas Ramazan Estedt.

Frühlingserwachen für den guten Zweck
Das Leonberger Sinfonieorchester spielt zugunsten der Leonberger undWeil der Städter Hospize und begeistertmit seinenmusikalischen
Darbietungen das Publikum. Bereits zum20.Malwird das Benefizkonzert vomRotary Club Leonberg-Weil der Stadt organisiert.

„Wir packen 
direkt vor Ort 
mit an.“
Vera Lanz,
Präsidentin
des Rotary Clubs
Leonberg-Weil der
Stadt
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Das Leonberger Sinfonieorchester musiziert mit seinem Dirigenten Alexander Adiarte in der Leonberger Stadthalle. Foto: Jürgen Bach

Von unserer Redaktion

E s ist kein Geheimnis, dass das vergan-
gene Jahr für die Wirtschaft und die
Gesellschaft eine gewaltige Heraus-

forderung war. Themen wie der Krieg in der
Ukraine, die Energiekrise, die hohe Inflation
und die restriktive Geldpolitik der Europäi-
schen Zentralbank, die sich durch Zinserhö-
hungen manifestiert, haben alle in Atem ge-
halten. In der Zwischenzeit hat der Deutsche
Aktienindex (Dax) den Dämpfer aus dem
letzten Jahr zum Großteil aufgeholt.

Die Volksbank Leonberg-Strohgäu zeigt
sich zufrieden mit dem Ergebnis des Ge-
schäftsjahres 2022. Der Vorstandsvorsitzen-
de Jürgen Held führt aus: „Vor allem im klas-
sischen Kundengeschäft zeigt sich das Ver-
trauen unserer Kunden.Unser originäres Be-

triebsergebnis ist solide.“ Der Jahresüber-
schuss ist durch Abschreibungen auf den
bankeigenen Wertpapierbestand belastet.
Diese seien nahezu vollständig auf den Zins-
anstieg zurückzuführen. „Da unsere Wert-
papiere ausnahmslos eine sehr gute Bonität
aufweisen, können wir zuversichtlich nach
vorne blicken“, merkt Vorstandsmitglied
Wolfgang Ernst an.

Der Rückgang im Provisionsüberschuss
habe vor allem folgende Ursachen: Wegen

der Verunsicherung der Anleger durch die
hohe Inflation –insbesondere in der zweiten
Jahreshälfte – kam die Immobilienvermitt-
lung nahezu zum Erliegen und auch die
Wertpapiergeschäfte brachen ein.

Die Belastungsfaktoren hatten natürlich
auch Einfluss auf die Entwicklung der Wert-
papieranlage der Kunden. „Gerade jetzt ist
das aktive Management der Geldanlage
durch Experten immens wichtig“, führt Jür-
gen Held aus, denn man könne vorüberge-
hend ein angespanntes Kapitalmarktumfeld
nicht ausschließen.

Für die Zukunft sieht sich die Volksbank
Leonberg-Strohgäu gut aufgestellt. Nicht
zuletzt dank der guten Eigenkapital-Aus-
stattung des Geldinstituts werden der Vor-
stand und der Aufsichtsrat der Vertreterver-
sammlung im Mai einen Vorschlag zur Aus-
schüttung einer Dividende in Höhe von 2,5
Prozent machen. In der Renninger Bahnhof-
straße wird derzeit neu gebaut (wir haben
berichtet).Mittlerweile ist der Rohbau nahe-
zu fertiggestellt.

Neben diversen Geschäftsräumen entste-
hen dort auch 30 moderne Mietwohnungen.
Der Fachkräftemangel macht bekannterma-

ßen auch vor den Banken nicht halt. Trotz-
dem bleiben alle Geschäftsstellen erhalten.
Lediglich die Öffnungszeiten wurden zum
15.März 2023 angepasst.

Der Grundsatz, füreinander da zu sein
und gemeinsam etwas zu bewirken, prägt
das Handeln der Volksbank. Auch im Jahr
2022 wurden wieder mehr als 100 000 Euro
für Spenden und Sponsoring an verschie-
denste gemeinnützige Organisationen ver-
geben. Der Vorstand Wolfgang Ernst betont:
„Auch künftig werden wir unserer sozialen
und gesellschaftlichen Verantwortung als
Volksbank nachkommen. Denn das ist die
genossenschaftliche Idee,deren Werte heute
hochmodern sind.“ Darauf könne man
zählen.

Volksbank Leonberg-Strohgäu zeigt sich zufrieden
Obwohl das vergangene Jahr
eine gewaltigeHerausforderung
mit vielen Problemenwar,
sieht sich das Kreditinstitut
für die Zukunft gut aufgestellt.

Blick aus der Luft auf den Hauptsitz der 
Volksbank Leonberg-Strohgäu in der Leon-
berger Stadtmitte Foto: Volksbank

VorläufigeWerte
Bilanzsumme 1,76Milliarden Euro (+ 2 Pro-
zent)
Kundeneinlagen 1,4Mrd. Euro (+ 2 Prozent)
Kundenkredite 0,9Mrd. Euro (+ 5,3%)
Provisionsüberschuss 9,5Mio. Euro (- 6,6%)
Zinsüberschuss 24,0Mio. Euro (+ 2,2%) red

DIE JAHRESBILANZ 2022
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